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(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Balg zur Re-
duzierung der Schallemission einer schallemittierenden
Einrichtung, umfassend ein Werkzeug und ein Werk-
stück, wobei das Werkstück vom Werkzeug bearbeitet
wird, wobei der Balg an dem Werkzeug und/oder dem
Werkstück anordbar ist, wobei der Balg den schallemit-
tierenden Bereich vom Werkzeug und Werkstück zumin-
dest im Wesentlichen umgibt, wobei der Balg als Wel-
lenbalg (20) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einerseits einen Balg zur
Reduzierung der Schallemission einer schallemittieren-
den Einrichtung, umfassend ein Werkzeug und Werk-
stück, wobei das Werkstück vom Werkzeug bearbeitet
wird, wobei der Balg an dem Werkzeug und/oder dem
Werkstück anordbar ist, wobei der Balg den schallemit-
tierenden Bereich von Werkzeug und Werkstück zumin-
dest im Wesentlichen umgibt. Die Anmeldung umfasst
ebenfalls eine schallemittierende Einrichtung umfassend
ein Rammgerät und ein Rammglied mit einem Wellen-
balg.
[0002] Schallemittierende Einrichtungen sind aus dem
Stand der Technik bekannt. So sind z. B. Rammgeräte
zum Eintreiben eines Rammpfahles oder einer Spund-
bohle in den Boden bekannt.
[0003] Das Rammgerät selbst ist hierbei durch den
Ausleger z. B. eines Fahrzeugs in vertikaler Richtung
verschieblich gehalten. Geführt wird das Rammgerät
durch einen Führungspfahl, der ebenfalls von dem Aus-
leger des Fahrzeugs gehalten wird. Das Rammgerät
selbst besitzt eine Pfahlhaube, wobei die Pfahlhaube als
Teil des Rammgerätes oben auf dem Pfahl aufsitzt.
[0004] Das Eintreiben von Rammpfählen in den Boden
ist mit einer erheblichen Schallemission verbunden. In-
sofern ist auch bereits aus der DE 2 514 923 C2 bekannt,
den Rammpfahl während des Eintreibens in den Boden
mit einem Faltenbalg zu ummanteln. Hierdurch konnte
bereits eine Reduzierung der Schallemissionen während
des Rammvorgangs erreicht werden.
[0005] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
besteht darin, bei schallemittierenden Einrichtungen eine
signifikante Reduktion der Schallemission zu erzielen,
wobei dies mit möglichst einfachen Mitteln bewerkstelligt
werden soll.
[0006] Zur Lösung der Aufgabe wird erfindungsgemäß
vorgeschlagen, dass der Balg als Wellenbalg ausgebil-
det ist. Ein Wellenbalg ist ähnlich einfach aufgebaut wie
ein Faltenbalg, sorgt jedoch für eine wesentlich höhere
Schallabsorption.
[0007] Vorteilhafte Merkmale und Ausgestaltungen er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0008] So ist insbesondere vorgesehen, dass der Balg
mehrere in Reihe angeordnete im Querschnitt wellenför-
mige Elemente umfasst, die im Bereich des Übergangs
von einem wellenförmigen Element zu einem benach-
barten wellenförmigen Element miteinander verbunden
sind; die wellenförmigen Elemente sind hierbei ringför-
mig geschlossen. Hieraus wird deutlich, dass ein Wel-
lenbalg aus mehreren im Querschnitt wellenförmigen
Elementen ausgebildet ist, die in Reihe zueinander an-
geordnet sind und die untereinander durch Nähen
und/oder Kleben miteinander verbunden sind, wobei die
wellenförmigen Elemente zur auf dem Umfang geschlos-
senen Ummantelung der schallemittierenden Einrich-
tung ebenfalls ringförmig geschlossen sind.
[0009] Zur Erhöhung der Stabilität eines solchen Bal-

ges ist vorgesehen, dass im Bereich der Verbindung der
wellenförmigen Elemente untereinander jeweils zwei
Wellenelemente erfassende im Querschnitt in etwa U-
förmige Einfassrahmen vorgesehen sind. Die Einlass-
rahmen sind hierbei ringförmig umlaufend ausgebildet.
Durch die Einfassrahmen ergibt sich nicht nur eine sta-
bilere Verbindung zweier wellenförmiger Elemente, viel-
mehr erhält der Balg insgesamt eine höhere Stabilität,
und zwar insbesondere gegen Ausknicken.
[0010] Als besonders vorteilhaft hat sich herausge-
stellt, wenn die wellenförmigen Elemente in Richtung auf
das Innere des Balges zugewölbt sind. So konnte mit
einem solchermaßen ausgebildeten Balg eine Schallab-
sorptionsdifferenz um 4 dB zwischen einem Faltenbalg
und einem Wellenbalg mit solchen mit nach innen ge-
wölbten Wellen erzielt werden.
[0011] Nach einem besonderen Merkmal der Erfin-
dung ist das ringförmige im Querschnitt wellenförmige
Element aus mindestens zwei Ringsegmenten ausgebil-
det, wobei die beiden Ringsegmente miteinander ver-
bunden sind; die Verbindung kann hierbei durch Vernä-
hen und/oder Verkleben erfolgen. Dies hat Vorteile in
Bezug auf den Herstellungsprozess, wie sich dies aus
den nachstehenden Erläuterungen ergibt.
[0012] So ist nach einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung vorgesehen, dass das wellenförmige Element min-
destens einen mit einem Elastomer beschichteten Fes-
tigkeitsträger aufweist, wobei der Festigkeitsträger vor-
teilhaft als Stoff, insbesondere als Gewebe ausgebildet
ist. Das im Querschnitt wellenförmige Element weist zwei
Schenkelbereiche und einen Stegbereich auf. Für den
Aufbau eines im Querschnitt wellenförmigen Elementes
ist vorgesehen, dass im Schenkelbereich jeweils eine
erste und eine zweite Schenkelbahn aus einem mit ei-
nem Elastomer beschichteten Festigkeitsträger vorge-
sehen ist, wobei die beiden Schenkelbahnen durch eine
Stegbahn aus ebenfalls mit einem Elastomer beschich-
teten Festigkeitsträger verbunden sind. Die Verbindung
erfolgt hierbei ebenfalls vorteilhaft durch Verkleben
und/oder Vernähen. Insbesondere hat sich herausge-
stellt, dass die Herstellung der Wellenform bei einem
Ringsegment, z. B. einem halbkreisförmigen Ringseg-
ment, besonders einfach zu bewerkstelligen ist. Dies in-
sofern, als keine kreisförmigen Bahnen für den Schen-
kelbereich vorbereitet werden müssen, sondern lediglich
halbkreisförmige Bahnen. Dies ist nicht nur einfacher,
sondern spart auch Material.
[0013] Gegenstand der Erfindung ist ebenfalls eine
schallemittierende Einrichtung umfassend ein Rammge-
rät und ein Rammglied, z. B. einen Rammpfahl oder eine
Spundbohle, mit einem Wellenbalg, wie er zuvor be-
schrieben worden ist. Das Rammgerät bildet hierbei das
Werkzeug, das Rammglied das Werkstück. Der Wellen-
balg ist nach einem Merkmal durch mindestens einen
Halter mit dem Rammglied oder dem Rammgerät und
hier insbesondere der Rammhaube des Rammgerätes
verbunden. Von Vorteil ist, wenn die Rammhaube des
Rammgerätes, die das Ende des Rammpfahles oder der
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Spundbohle napfartig umgibt, mit dem Wellenbalg ver-
bunden ist. Dies insofern, als dann ein im Wesentlichen
dichter Abschluss im oberen Endbereich des Ramm-
pfahles erreicht werden kann. Der Halter kann hierbei
vorteilhaft durch den oberen, letzten Einfassrahmen des
Wellenbalgs gebildet werden, der insofern an der Stirn-
seite der Rammhaube zum Rammglied angeschraubt
sein kann. Der obere Einfassrahmen erfasst dann aller-
dings lediglich eine Schenkelbahn. Am unteren Ende
kann entsprechend ebenfalls ein Einfassrahmen vorge-
sehen sein, mit dem der Wellenbalg auf dem Boden auf-
steht und insofern der Verschleiß des Balges an sich in
diesem Bereich vermindert ist. Hieraus wird deutlich,
dass durch einen im Querschnitt ringförmigen Balg wäh-
rend des Eintreibens eines Rammgliedes in den Boden,
durch den Wellenbalg der schallemittierende Bereich
von Rammgerät und Rammpfahl oder Spundbohle nicht
nur tangential umlaufend eingehaust ist, sondern auch
über die Länge des Rammgliedes. Das insofern, als der
Wellenbalg, der vorteilhaft an der Stirnseite der Ramm-
haube befestigt ist, über die Länge des Rammgliedes
gezogen wird und schlussendlich der Wellenbalg mit sei-
nem unteren Ende auf dem Boden aufsteht. Entspre-
chend dem Rammfortschritt verkürzt sich der Wellenbalg
sukzessive.
[0014] Mit den Zeichnungen wird die Erfindung nach-
stehend beispielhaft anhand einer schallemittierenden
Einrichtung mit einem Rammgerät und einem Ramm-
pfahl näher erläutert.

Fig. 1 zeigt schematisch das Rammgerät sowie einen
Rammpfahl zum Eintreiben in den Boden;

Fig. 2 zeigt in vergrößerter Darstellung das Rammge-
rät mit dem daran angeordneten Balg;

Fig. 3 zeigt den Balg in verkürzter Form in perspekti-
vischer Darstellung;

Fig. 4 zeigt ein ringförmig geschlossenes wellenför-
miges Element;

Fig. 5 zeigt einen Schnitt gemäß der Linie V-V aus
Fig. 4;

Fig. 6 zeigt den Aufbau eines wellenförmigen Ele-
mentes im Schnitt.

[0015] Aus der Darstellung gemäß Fig. 1 ergibt sich
ein Fahrzeug 1 mit einem Ausleger 2, wobei der Ausleger
2 einen Führungspfahl 3 hält. Der Führungspfahl 3 weist
auf seinem oberen Ende eine Traverse 4 mit mehreren
Umlenkungen für einen Seilzug 5 auf, an dem das
Rammgerät 10 in vertikaler Richtung beweglich ange-
ordnet ist. Das Rammgerät 10 besitzt an seinem unteren
Ende den Balg 20, der in Fig. 1 im zusammengezogenen
Zustand dargestellt ist. Unterhalb des Wellenbalges 20
ist der Rammpfahl 12 erkennbar, über den der Wellen-

balg 20 über die gesamte Länge zum Zwecke des Schall-
schutzes übergestülpt wird.
[0016] Weitere Einzelheiten zu dem Aufbau des
Rammgerätes ergeben sich in Anschauung von Fig. 2.
Das Rammgerät 10, das an dem Führungspfahl 3 längs-
verschieblich gelagert ist, weist an seinem unteren Ende
die Rammhaube 14 auf, die napfartig ausgebildet ist und
auf dem oberen Ende des Rammpfahles 12 aufsitzt. An
der Stirnseite der Rammhaube 14 ist der insgesamt mit
20 bezeichnete Wellenbalg angeordnet.
[0017] Der Wellenbalg 20 erstreckt sich über die Länge
des Rammpfahles 12 bis auf den Boden 7, wobei der
Wellenbalg am unteren Ende auf dem Boden 7 aufsteht.
Das heißt, dass der Rammpfahl 12 durch den Wellenbalg
20 über seinen Umfang und über seine Länge im We-
sentlichen hermetisch abgeschlossen ist. Im Verlaufe
des Eintreibens des Rammpfahles 12 in den Boden 7
wird der Wellenbalg 20 in axialer Richtung entsprechend
dem Rammfortschritt gestaucht.
[0018] Die Ausbildung des Wellenbalges ergibt sich in
Anschauung der Figuren 3 bis 6. Fig. 3 zeigt hierbei den
Wellenbalg 20 in verkürzter Darstellung. Erkennbar um-
fasst der Wellenbalg 20 eine Mehrzahl von in Reihe mit-
einander verbundenen wellenförmigen Elementen 22,
die im Bereich des Übergangs eines wellenförmigen Ele-
mentes zu dem benachbarten wellenförmigen Element
miteinander verbunden sind. Ein solches wellenförmiges
Element 22 und dessen Verbindung zu dem benachbar-
ten wellenförmigen Element 22 ist der Darstellung ge-
mäß Fig. 4 und Fig. 5 zu entnehmen. Erkennbar ist dort,
dass auf der Außenseite des wellenförmigen Elementes
22 im Bereich der Verbindung zweier benachbarter wel-
lenförmiger Elemente 22 untereinander die beiden wel-
lenförmigen Elemente 22 nicht nur durch Verkleben
und/oder Vernähen miteinander verbunden sind, son-
dern darüber hinaus vorteilhaft auch durch einen mit 24
bezeichneten Einfassrahmen, der den Übergangsbe-
reich zwischen zwei wellenförmigen Elementen ge-
schlossen umlaufend erfasst. Am oberen Ende des Wel-
lenbalges 20 kann der letzte obere Einfassrahmen 24
zur Befestigung an der Pfahlhaube 14 vorgesehen sein.
Das heißt, dass der Wellenbalg 20 mit dem letzten obe-
ren Einfassrahmen 24 mit der Stirnseite der napfförmigen
Pfahlhaube 14 im Übergang zum Rammpfahl 12 insbe-
sondere verschraubt ist. Ebenfalls kann vorgesehen
sein, dass der Wellenbalg 20 mit dem letzten unteren
Einfassrahmen 24 zur Verringerung des Verschleißes
auf dem Boden 7 aufsteht.
[0019] Aus der Fig. 3 ist des Weiteren zu entnehmen,
dass der Wellenbalg 20 zur Bildung der kreisringförmigen
wellenförmigen Elemente 22 zwei halbkreisförmige
Ringsegmente 27 aufweist, die zur Bildung des kreisring-
förmigen wellenförmigen Elementes 22 an den Stoßstel-
len 29 überlappend miteinander vernäht und/oder ver-
klebt sind.
[0020] Der Aufbau der Wellenform eines wellenförmi-
gen Elementes 22 bzw. des halbkreisförmigen Ringseg-
ments 27 ergibt sich aus der Schnittdarstellung gemäß
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Fig. 5. Hierbei weist das wellenförmige Element 22 im
Querschnitt zwei Schenkelbereiche auf, die durch die
Pfeile 31 und 32 markiert sind. In den beiden Schenkel-
bereichen 31, 32 ist jeweils eine erste und eine zweite
mit einem Elastomer beschichtete Schenkelbahn 33, 34
angeordnet, die im Steg- oder Scheitelbereich 35 durch
eine dritte mit einem Elastomer beschichtete Stegbahn
36 durch Nähen und/oder Verkleben verbunden sind.
[0021] Im Bereich des Übergangs zweier wellenförmi-
ger Elemente 22 ist, wie bereits ausgeführt, jeweils ein
Einfassrahmen 24 vorgesehen, der ringförmig umlau-
fend die Schenkelbahnen zweier benachbarter wellen-
förmiger Elemente 22 erfasst.
[0022] Der Aufbau der Schenkelbahn 33, 34 und der
Stegbahn 36 ergibt sich in Anschauung von Fig. 6. Hier-
bei ist ein Festigungsträger 40 als eine Lage eines Stof-
fes, z. B. als Gewebe oder Gewirk, vorgesehen, wobei
der Festigungsträger 40 zumindest auf einer, vorteilhaft
aber auf beiden Seiten eine Schicht 42 aus einem Elas-
tomer, z. B. EPDM, aufweist. Es können auch mehrere
Festigungsträger 40 übereinander angeordnet vorgese-
hen sein, wobei die einzelnen Festigungsträger durch
Schichten 42 aus Elastomer untereinander verbunden
sind. Das heißt, der oder die Festigungsträger 40 als ein-
zelne Lagen sind allseits in Schichten 42 aus Elastomer
eingebettet.

Bezugszeichenliste:

[0023]

1 Fahrzeug
2 Ausleger
3 Führungspfahl
4 Traverse
5 Seilzug
7 Boden
10 Rammgerät
12 Rammpfahl
14 Rammhaube
20 Wellenbalg
22 wellenförmiges Element
24 Einfassrahmen
26 Mittellängsachse
27 Ringsegment
29 Stoßstelle zwischen zwei Ringsegmenten
31 Schenkelbereich
32 Schenkelbereich
33 erste Schenkelbahn
34 zweite Schenkelbahn
35 Scheitelbereich
36 Stegbahn
40 Festigungsträger
42 Schicht aus Elastomer

Patentansprüche

1. Balg zur Reduzierung der Schallemission einer
schallemittierenden Einrichtung, umfassend ein
Werkzeug und ein Werkstück, wobei das Werkstück
vom Werkzeug bearbeitet wird, wobei der Balg an
dem Werkzeug und/oder dem Werkstück anordbar
ist, wobei der Balg den schallemittierenden Bereich
vom Werkzeug und Werkstück zumindest im We-
sentlichen umgibt,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Balg als Wellenbalg (20) ausgebildet ist.

2. Balg nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wellenbalg (20) mehrere in Reihe ange-
ordnete im Querschnitt wellenförmige Elemente (22)
umfasst, die im Bereich des Übergangs von einem
wellenförmigen Element (22) zu einem benachbar-
ten wellenförmigen Element (22) miteinander ver-
bunden sind, wobei die wellenförmigen Elemente
(22) ringförmig geschlossen sind.

3. Balg nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich der Verbindung der wellenförmigen
Elemente (22) untereinander jeweils zwei wellenför-
mige Elemente (22) erfassende, im Querschnitt U-
förmige Einfassrahmen (24) vorgesehen sind.

4. Balg nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einfassrahmen (24) kreisringförmig umlau-
fend ausgebildet sind.

5. Balg nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wellenförmigen Elemente (22) in Richtung
auf die Mittellängsachse (26) des Wellenbalges (20)
zu gewölbt sind.

6. Balg nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wellenförmigen Elemente (22) kreisringför-
mig ausgebildet sind.

7. Balg nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das ringförmige wellenförmige Element (22)
mindestens zwei Ringsegmente (27) aufweist, wo-
bei die beiden Ringsegmente (27) miteinander ver-
bunden sind.

8. Balg nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Verbindung die beiden Ringsegmente (27)
miteinander vernäht und/oder verklebt sind.
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9. Balg nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das wellenförmige Element (22) mindestens
einen mit einem Elastomer beschichteten Festig-
keitsträger (40) aufweist.

10. Balg nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Festigkeitsträger (40) als Stoff, insbeson-
dere als Gewebe ausgebildet ist.

11. Balg nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das wellenförmige Element (22) im Querschnitt
zwei Schenkelbereiche (31, 32) und einen Stegbe-
reich aufweist, wobei im Schenkelbereich (31, 32)
jeweils eine erste und eine zweite Schenkelbahn (33,
34) aus einem mit einem Elastomer beschichteten
Festigkeitsträger (40) vorgesehen ist, wobei die bei-
den Schenkelbahnen (33, 34) durch eine Stegbahn
(36) aus einem mit einem Elastomer beschichteten
Festigkeitsträger (40) verbunden sind.

12. Balg nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste und die zweite Schenkelbahn (33, 34)
eines wellenförmigen Elementes (22) mit der jeweils
entsprechenden Schenkelbahn (33, 34) des be-
nachbarten wellenförmigen Elementes (22) durch
den kreisförmig umlaufenden geschlossenen Ein-
fassrahmen (24) erfasst sind.

13. Schallemittierende Vorrichtung umfassend einen
Rammpfahl (12) und Rammgerät (10) mit einem
Wellenbalg (20) gemäß einem oder mehrere An-
sprüche 2 bis 12,

14. Schallemittierende Vorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wellenbalg (20) durch mindestens einen
Halter mit dem Rammpfahl (12) oder Rammgerät
(10) in Verbindung steht.

15. Schallemittierende Vorrichtung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halter durch den oberen Einfassrahmen
(24) des Wellenbalges (20) gebildet wird.

16. Schallemittierende Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 13 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rammglied (12) ein Rammpfahl oder eine
Spundbohle ist.
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